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Zusammenfassung

uie rnnäherung an die Leitbegriffe der Tagung Raum, Gabe und Erinnerung wird im sei-
trag anhand der besonderen sozialen Praxis im Umgang mit Objekten, nämlich ihrer Nie-
derlegung versucht. znsbesondere die xabe kann einen vielversprechenden vinstieg in die
uiskussion um Prozesse des vrinnerns gewähren. xleichwohl werfen die ueponierungen
aufgrund ihrer meist nur sch2tteren Überlieferung stets wragen nach der Repräsentativität
des Quellenbildes und der davon abgeleiteten ueutungen auf. uie folgenden setrachtun-
gen widmen sich möglichen Kontinuitäten im neolithischen und bronzezeitlichen uepo-
nierungsgeschehen und versuchen auszuloten, inwieweit sich im Quellenbild anhand von
räumlichen Kontinuitäten Prozesse des vrinnerns zu erkennen geben.

Keywordsk sronzezeitl Neolithikuml ueponierungenl kollektives xedächtnisl Überliefe-
rung.

This article approaches the key concepts of the conference Space, gits, and memory on the
basis of specific social practices in handling objects, namely their deposition. zn particular,
gits can impart a promising access to the discussion of processes of remembering. Never-
theless, because of the fact that they usually provide sparse information, depositions always
evocate questions about the representativity of the sources and the interpretations deriv-
ing from them. The following observations address possible continuities in Neolithic and
sronze rge depositions and are an attempt to explore to what extent processes of remem-
bering reveal themselves through spatial continuities.

Keywordsk sronze rgel Neolithicl depositionsl collective memoryl tradition.
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ǟ Biographie und Erinnern als Konzepte in der Archäologie

uie segriffe ,siographie‘, ,xedächtnis‘ und ,vrinnerung‘ haben seit längerer Zeit Kon-
junktur in der sozialarchäologischen uiskussion. rlle wurden gleichermaßen aus ur-
spr2nglich individual-psychologischen Kontexten entlehnt und auf unterschiedliche wra-
gestellungen in den Kulturwissenschaten 2bertragen. zn den rrchäologien wird durch
die konzeptionelle rusdehnung auf Nutzungsphasen von Objekten insbesondere der
siographie eine große sedeutung beigemessen.b uer segriff dient als konzeptionelle
Klammer, um die zeitliche uimension bzw. sezugnahme von kulturellen rusprägun-
gen in den slick nehmen zu können. uiese Perspektive ermöglicht somit – im Spie-
gel ihrer Nutzung – eine Mikro-yistoriec von Objekten zu schreiben. xenauso wie die
zeitliche uimension der Nutzung von Objekten stellt die ruseinandersetzung mit dem
vrinnern eine Übernahme einer psychologischen segrifflichkeit dar. uas Konzept ei-
nes kollektiven vrinnerns geht in seinen xrundz2gen auf Maurice yalbwachs zur2ck.d

zn den deutschsprachigen rrchäologien wird indes deutlich stärker die altertumswis-
senschatliche Neuakzentuierung dieses Konzeptes durch rleida und Jan rssmann als
kulturelles xedächtnis rezipiert.e Prozesse des vrinnerns anhand der archäologischen
Quellen zu verfolgen, bedingt eine materiell inszenierte worm und eine zeitliche sezug-
nahme. uurch diese vinengung wird das vrinnern in den rrchäologien insbesondere
anhand von einzelnen außergewöhnlichen wundplätzen oder auch Landschaten disku-
tiert.f

uie folgenden rusf2hrungen konzentrieren sich auf das ,vrinnern‘ und insbesonde-
re auf einen möglichen Nachweis anhand archäologischer Quellen. vine vrinnerungsge-
schichte auf xrundlage der materiellen Kultur zu schreiben, ist eine yerausforderung,
da sich der gesamte sereich des oral Kommunizierten nicht erhalten hat. rus diesem
xrund können sich lediglich bestimmte materielle sestandteile von bewusst dargestell-
ten vrinnerungsprozessen in den archäologischen Quellen offenbaren. vin erinnerungs-
geschichtlicher rnsatz wird in vielen worschungsfeldern der Kultur- und xeschichtswis-
senschaten als fruchtbar eingeschätzt.g uas gesellschatliche vrinnern ist an spezifische
Kontexte und kulturelle Konventionen gebunden und unterliegt unterschiedlichen Mo-
tivationen und sozialen rbhängigkeiten. uetails und Unterschiede der einzelnen rus-
einandersetzungen und Vorstellungen sind im Kontext der rrchäologie aber aufgrund
der fragmentarischen Überlieferung kaum entscheidend, da alle im uetail unterschied-
lichen rnsätze darin 2bereinstimmen, dass das vrinnern als eine mehr oder weniger be-

b yierzu grundlegend Kopytoff ǟǧǦǤ, xosden und
Marshall ǟǧǧǧ und zuletzt Jung ǠǞǟǠ.

2 xinzburg ǟǧǧǡ.
d yalbwachs ǟǧǦǣl so auch vchterhoff und Saar ǠǞǞǠ.
e J. rssmann ǟǧǧǠl r. rssmann ǠǞǟǡ.

5 zn j2ngerer Zeit widmen sich mehrere Sammelwer-
ke diesem Themenfeld, siehe beispielsweise Van
uyke und rlcock ǠǞǞǡ.

g Siehe beispielsweise vrll und N2nning ǠǞǞǢ.
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wusste Kulturleistung angesehen werden kann. Maßgeblich f2r erinnerungsgeschicht-
liche rnsätze in der ruseinandersetzung mit archäologischen Quellen bleibt daher die
vrkenntnis, dass in den Quellen keine neutrale Wiedergabe von vreignissen wiederzu-
entdecken sei, sondern, dass eine Quelle gleichermaßen das vrgebnis einer spezifischen
uarstellungsweise und eines bestimmten Überlieferungsfalles ist.

zm xegensatz zu schritlosen steht in schritf2hrenden Kulturen f2r das gesellschat-
liche vrinnern eine prononcierte und dominante Kommunikationstechnik zur Verf2-
gung. Unabhängig von den spezifischen Techniken und Wegen der Vermittlung benö-
tigt ein vrinnern in jedem wall Medien, um znhalte und soziale sez2ge darstellen und
transportieren zu können.h ua sich die rrchäologie zwangsläufig auf die 2berlieferten
Realien beschränken muss, kann auch nur ein stark begrenzter russchnitt der Medien
in der archäologischen R2ckschau zugänglich sein. uie uiskussion des Nachweises von
mehr oder weniger bewusst dargestellter vrinnerung kann also ausschließlich anhand
der eingesetzten Medien gef2hrt werden, womit insbesondere jene archäologischen se-
funde in den slick geraten, die aus strukturgeschichtlicher Perspektive zu einem großen
Teil als znszenierungen aufzufassen sind. w2r die prähistorische rrchäologie trit dies
insbesondere auf xräber oder auch Metalldeponierungen zu.i ua beide sefundkategori-
en 2berdies geschlossene wunde darstellen, eignen sie sich, um chronologische Sequen-
zen zu erstellen und daher auch potentielle Kontinuitäten zu verfolgen. zn den letzten
Jahren hat sich aus unterschiedlichen Perspektiven durchgesetzt, eine ueponierung als
materiellen sestandteil einer Ritualpraxis anzusehen.j Rituale können mannigfaltige
znhalte, wunktionen und xrammatiken aufweisen. zhre verschiedenen sedeutungsebe-
nen weisen eine emisch eindeutige aber etisch stets relative Logik auf. Neben vielfältigen
sozialen Steuerungsaspekten fungieren Rituale auch als eine Praxis der Vergegenwärti-
gung von sozialen Standards und sestätigungen von Selbstkonzeptionen. uiese sozialen
Konstruktionen bedienen sich häufig des Vergangenen f2r ihre Legitimation. vrinnern
an eine gemeinsame xeschichte oder die uarstellung mythologischer sez2ge können
damit als erfolgreiche Strategien von Ritualen gelten.ba

w2r die archäologische ruseinandersetzung mit materiell nachweisbaren Prozessen
des vrinnerns stehen grundsätzlich zwei rspekte im Quellenbild als rusgangspunkte
zur Verf2gungk entweder eine inhaltliche oder eine räumliche Konstanz. Wird in der
deutschsprachigen rrchäologie ein Vergangenheitsbezug diskutiert, so wird 2blicher-
weise mit dem segriff der Kontinuität bzw. uiskontinuität operiert.bb znwieweit damit
bereits eine bewusste inhaltliche sezugnahme einhergeht, wird unterschiedlich bewer-
tet. uer segriff Kontinuität kommt vor allem bei historisch 2berlieferten Prozessen oder

h vrll und N2nning ǠǞǞǢ.
i Siehe ausf2hrlicher zu diesem Thema auch Neu-

mann (im uruck).

9 Neumann ǠǞǟǞl Neumann ǠǞǟǣ, ǢǢ–Ǣǥ.
ba seispielsweise J. rssmann ǟǧǧǠ, ǟǤ–ǟǥ.
bb Knopf ǠǞǞǟl yofmann ǠǞǟǠ.
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insbesondere in der Siedlungs- und Landschatsforschung zur rnwendung, der ihrer
xenese und wragestellung folgend bereits eine diachrone setrachtung immanent ist.
rufgrund seiner bestimmten inhaltlichen sezugnahme wird im xegensatz dazu nur
noch selten der segriff Tradition verwendet.bc

Unabhängig von den verschiedenen segrifflichkeiten bleibt die xrundlage f2r die
unterschiedlichen yerangehensweisen von vrinnerungsprozessen eine nachweisbare
Konstanz. w2r jene Konstanz, die sich anhand der sozialen Praxis des ueponierens nach-
weisen lässt, wird im wolgenden der segriff der Kontinuität verwendet, wobei darunter
zunächst ausschließlich eine formale Übereinstimmung im archäologischen Quellen-
bild verstanden wird.

Ǡ Räumliche Kontinuitäten im ueponierungsgeschehen

Selten scheinen ,siographie‘ und ,vrinnern‘ so direkt miteinander in seziehung zu ste-
hen wie im wall einer materiellen Niederlegung. uurch die ueponierung wird eine ge-
danklich und räumlich fixierte Markierung gesetzt. uie Wiederholung der yandlung
beziehungsweise eine räumliche oder zeit2bergreifende sezugnahme stellen häufige
tharakteristiken von Weihgaben dar. uie ser2cksichtigung der zeitlichen uimension
– also die siographie eines uepots, eines uepotfundplatzes oder einer spezifischen ue-
ponierungspraxis – kann daher im g2nstigen wall eine ruseinandersetzung mit dem
materiellen Niederschlag gesellschatlichen vrinnerns ermöglichen.

vine rnnäherung an vrinnerungsprozesse anhand von ueponierungen ist daher an
folgende Voraussetzungen gekn2ptk uie xrundlage bildet ein synchroner Vergleich der
archäologischen Quellen, der in strukturgeschichtlicher Perspektive zeittypische Stan-
dards des yandelns offenbaren kann. uiese Standards können in der wolge einem dia-
chronen Vergleich unterzogen werden, um hieran (dis-)kontinuierliche vntwicklungen
offenzulegen. uaran schließt sich unter ser2cksichtigung des worschungsstandes und
der Überlieferungssituation die uiskussion an, inwiefern es sich bei den Übereinstim-
mungen um den rusdruck von inhaltlicher Kontinuität oder bloßer Konvergenz han-
delt. uies bedeutet, dass 2berzeugende rrgumente nur dann vorliegen, wenn sich das
vrinnern als bewusste Strategie einer kulturellen sowie dauerhaten und materiellen zn-
szenierung bedient. rußerdem muss in den archäologischen Quellen eine inhaltliche
oder räumliche Konstanz nachgewiesen werden. rufgrund einer häufig sehr sch2tteren
Überlieferung gelingt ein Nachweis räumlicher Kontinuität in der Niederlegungspraxis
ot nur rudimentär. sesser lassen sich die Zusammensetzungen der uepots in einem

b2 zm xegensatz zur Metapher ,vrinnerung‘ steht ,Tra-
dition‘ in den letzten Jahren weit weniger im Vor-

dergrund der archäologischen uiskussion. vine rus-
nahme stellt z. s. Pauketat ǠǞǞǟ dar.
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2berregionalen Rahmen diskutieren.bd Können Übereinstimmungen räumlich wie in-
haltlich 2ber mehrere Zeitebenen verfolgt werden, dann kann dies auch als ein poten-
tielles zndiz f2r eine bewusste zeit2bergreifende sezugnahme der Praktiken gelten.

zn der folgenden ruseinandersetzung wird der wokus in erster Linie auf die räumli-
che Kontinuität gelegt. uie xrundlage f2r ihren Nachweis im ueponierungsgeschehen
ist zunächst ein konkreter ueponierungsort selbst. rn diesem muss wiederum eine Ku-
mulation von ueponierungen zu beobachten sein, durch die sich anhand der uepots
wiederholtes rituelles yandeln offenbart. vine diachrone Kumulation von niedergeleg-
ten Objekten kann in dieser yinsicht die rrgumentation stärken. rllerdings schließt
eine archäologische bzw. phaseologische xleichzeitigkeit durchaus einen Unterschied
von mehreren xenerationen ein und könnte daher sogar einen 2berzeugenderen Nach-
weis einer direkten ueponierungskontinuität darstellen. zn einer komparativen rusein-
andersetzung mit den räumlichen rspekten des ueponierungsgeschehens zeigte sich,
dass die Niederlegungspraxis besser anhand von Landschatszonen fassbar wird und
eine räumliche Konstanz an einem fest zu umschreibenden Ort eher die rusnahme
bleibt.be Mehrere eindrucksvolle seispiele zeigen indes auf,bf dass jene wundplätze mit
einer großen rnzahl an deponierten Objekten vermutlich häufiger sind, als es die dispa-
rate Quellensituation, die im wall der Metalldeponierungen vor allem dem Zufall folgt,
suggeriert.

ǡ Orte und Landschaften der Niederlegung

rnhand von verschiedenen seispielen werden nun die thancen und Schwierigkeiten
in der zdentifikation von kontinuierlichen ueponierungspraktiken spezifiziert. uass das
Quellenbild aufgrund der Überlieferungssituation in diesem Zusammenhang häufig
vieldeutig bleibt, verdeutlicht das folgende seispiel aus dem bayerischen uonauraum.
Von der sogenannten Viehweide – die aber auf der wlur nicht näher zu lokalisieren ist
– aus der Umgebung von Weltenburg bei Kelheim ist eine endfr2hbronzezeitliche ue-
ponierung bestehend aus xusskuchenfragmenten und einem Randleistenbeil bekannt
(rbb. ǟ). bg

w2r sich genommen ist der wund bereits eine sesonderheit, da es sich um eine fr2h-
bronzezeitliche ueponierung mit xusskuchenfragmenten handelt.bh Wird die archäolo-
gische Überlieferung der rckerflur in diachroner Perspektive ber2cksichtigt, so stammt
von dort neben einer neolithischen Silexklinge auch eine fragmentierte Stierfigur aus

bd Siehe beispielsweise den seitrag von T. Vachta in
diesem sand.

be Neumann ǠǞǟǣ.
b5 Piningre und xrut ǠǞǞǧl Windholz-Konrad ǠǞǟǠ.

bg Sorcan ǠǞǟǟ, ǠǞǣ Nr. ǡǢǡ.
bh Siehe allgemein zu den uepots dieser Zeit

srandherm ǠǞǞǢ.
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Abb. ǟ sestandteile des sron-
zedepots von der Weltenburger
Viehweide.

Abb. Ǡ Spätlatènezeitliche
Stierfigur von der Weltenburger
Viehweide.

sronze.bi uiese wigur (rbb. Ǡ) lässt sich aufgrund von Vergleichen in die späte Latène-
zeit datieren.

ua sowohl die Silexklinge als auch die Stierfigur einzeln und ohne wundzusammen-
hang 2berliefert wurden, erklären sich die dahinter stehenden yandlungen nicht aus
der konkreten sefundlage heraus. Während ein Vergleich mit den sefundkontexten von
Silexklingen wohl kaum eine vinschätzung dar2ber ermöglichen d2rte, ob es sich hier
um einen xrab-, einen Siedlungsfund oder ein vinzeldepot handelt, ist die Lage bei der

bi Krämer ǟǧǢǢ–ǟǧǣǞ.
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Stierfigur eine andere. uie wenigen bislang in S2dbayern bekannt gewordenen wigu-
ren stellen fast ausnahmslos als vinzelfunde 2berlieferte Objekte dar. uie einzige mit
einem einigermaßen verlässlichen wundkontext wurde als sestandteil des sogenannten
Leisenhart-uepots im Oppidum von Manching geborgen.bj

Wegen des Überlieferungsmusters der Tierfiguren – in aller Regel vinzelfunde und
in einem wall sestandteil eines uepots – kann zunächst mit aller Vorsicht angenommen
werden, dass die wigur auch auf der Viehweide bewusst deponiert wurde. uiese vin-
schätzung wird dadurch erhärtet, dass aus der späten Latènezeit – etwa im xegensatz zur
yallstatt- oder mittleren sronzezeit – durchaus eine größere rnzahl an ueponierungen
bekannt geworden ist.ca uie zndizienlage spricht bei aller Zur2ckhaltung daf2r, dass
beide wundkomplexe – der fr2hbronzezeitliche yort und die latènezeitliche Stierfigur
– zu unterschiedlichen Zeiten bewusst auf demselben wlurst2ck niedergelegt wurden.
znwieweit aus dieser räumlichen Übereinstimmung und anzunehmenden Ähnlichkeit
des Überlieferungsfalles nun lediglich ein rusdruck eines dichten Quellenbildes oder
aber eine inhaltliche sezugnahme vorliegt, bleibt zu diskutieren. uie wlur selbst ist bei
Weitem kein Raummarker, außer einem ,Wasserloch‘ in der Nähe werden keine seson-
derheiten erwähnt.cb uurchaus gibt es eine große rnzahl an selegen daf2r, dass sich
rituelles yandeln auf das Umfeld von weuchtgebieten beziehen lässt, doch darf aus die-
ser Tatsache eben nicht bzw. auch nicht von naturräumlich vermeintlich besonderen
Topographien auf einen spezifischen yandlungsrahmen geschlossen werden.cc

uas seispiel illustriert die Schwierigkeiten, die in der ruseinandersetzung mit den
ueponierungen und vinzelfunden aufgrund der sch2tteren Überlieferung bestehen
und unterstreicht, auch wenn er die xrundlage aller seschätigungen darstellt, dass der
einzelne sefund ohne uiskussion von Vergleichsbefunden äußerst selten zum Verständ-
nis der den archäologischen rssemblagen zu xrunde liegenden yandlungen f2hren
kann. rufgrund der rrt und Weise ihrer vntdeckung der meisten Metalldeponierungen
mag man vermuten, dass diese Schwierigkeiten vor allem auf die schlaglichtartige und
l2ckenhate Quellen2berlieferung zur2ckzuf2hren sei. uoch wie das seispiel von Ring-
lemere in S2dengland zeigt, wo durch Prospektionen und rusgrabungen eine weitaus
größere uatenf2lle vorliegt, bleibt bei einer diachronen ruseinandersetzung mit einem
wundplatz das Quellenbild mitunter vieldeutig. Nach der vntdeckung des sog. Ring-
lemere tups (rbb. ǡ) im Rahmen von uetektorbegehungen legten die nachfolgenden
Untersuchungen eine intensive Nutzung des wundareals (rbb. Ǣl Tab. ǟ) zu unterschied-
lichen vpochen der Urgeschichte nahe.cd

b9 Witz ǟǧǟǞ–ǟǧǟǡl Sievers ǠǞǟǞ.
2a Sievers ǠǞǞǧl Kurz ǟǧǧǣ.
2b Krämer ǟǧǢǢ–ǟǧǣǞ.
22 Neumann ǠǞǟǣ.

2d Needham, Parfitt und Varndell ǠǞǞǤl Parfit ǠǞǞǡl
Parfitt ǠǞǞǣ. ua sich die wunde noch in der rus-
wertung befinden, m2ssen die vinschätzungen als
vorläufig gelten. uies trit insbesondere auf die me-
solithische und neolithische Siedlungsintensität zu.
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Abb. ǡ Ringlemere tup, ©
Trustees of the sritish Museum.

Spätes Neolithikum
(ca. ausgehendes e. bis Mitte des d. Jahr-
tausends v. thr.)

vermutlich yenge-Monument

wr2he sronzezeit
(Wessex z, rb ca. bjfa–biaa v. thr.)

xoldgefäß und sernsteinschmuck
(Tumulus)

Späte sronzezeit
(ca. baaa–iaa v. thr.)

yort

Ältere visenzeit

(yallstatt uc/ud, ca. ffa–faa v. thr.)

wibel (vinzelfund)

wr2hmittelalter

(vornehmlich f. Jahrhundert n. thr.)

xräberfeld

Tab. ǟ Sequenz potentiell inszenierter sefunde um den wundort des Ringlemere tups.

sei Verwendung eines Metalldetektors wurden neben einer wibel aus der yallstattzeit
auch Reste vermutlich einer spätbronzezeitlichen ueponierung entdeckt.ce zn jedem
wall ist davon auszugehen, dass die ersten Nutzungsphasen als yenge-Monument und

2e Parfit ǠǞǞǡ.
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Abb. Ǣ rreal um den wundort des Ringlemere tups (Mǟ).

dann wohl als xrab aufeinander sezug nehmen. uie spätere Nutzung und die mögli-
chen Niederlegungen mögen dann zu großen Teilen wiederum auf die xrabmonumen-
te ausgerichtet gewesen sein. Mit dem xrabh2gel selbst scheint ein Monument in der
Landschat geschaffen worden zu sein. Strukturell gesehen wurde damit ein vertikaler
sezugspunkt in die Landschat eingebracht, der sich durchaus auch wegen seines räum-
lichen Kontrastes als Ort f2r Rituale (xrab – yort) anbot. uas mehrmalige rufsuchen
scheint diese ruszeichnung des Platzes in der wolge perpetuiert zu haben.
sei der sewertung hinsichtlich möglicher Kontinuitäten in einer Niederlegungspraxis
steht wieder das uilemma des singulären Überlieferungsfalles weitergehenden Schl2s-
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Abb. ǣ rnsicht des serges
Kotouč bei Štramberk (nach einer
rufnahme von ǟǦǧǦ).

Abb. Ǥ Äneolithische wunde
vom Kotouč. Obenk silberne
Schmuckscheibe. Untenk brillen-
förmiger rnhänger aus Kupfer.

sen entgegen. ua es sich um eine ,br2chige‘ Kontinuität handelt, lässt sich 2ber ein wort-
f2hren einer rituellen oder ritualverdächtigen Raumnutzung und damit einer bewuss-
ten zeit2bergreifenden sezugnahme auch in diesem wall lediglich spekulieren. Von zn-
teresse bleibt dennoch die Tatsache, dass durch verschiedene znszenierungen der Land-
schat in jedem wall sedeutungsanker geschaffen wurden, die die Raumnutzung späte-
rer vpochen beeinflussten. rus diachroner und medialer Perspektive nimmt die rituelle
Raumnutzung durch die Ortskonstanz aufeinander sezug, doch inwiefern dabei znhal-
te tradiert wurden, muss auch bei dieser guten uatenbasis offen bleiben.

uass sich die ueponierungspraxis topographisch auf Landschatszonen beziehen
lässt, belegt beispielsweise die große rnzahl an ueponierungen vom Kotouč bei
Štramberk im mährischen Teil der seskiden. uort wurden ein oder wahrscheinlich
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mehrere ueponierungen der Kupferzeit bei Steinbrucharbeiten entdeckt (rbb. ǣ–Ǥ),
die sich strukturell und zeitlich gut an das uepot von Stollhof anschließen lassen.cf

ruch bez2glich der topographischen Parameter lassen sich beide wundplätze mitein-
ander vergleichenk So dominiert der serg Kotouč seine nähere Umgebung. Neben den
kupferzeitlichen ueponierungen lassen sich sesiedlungsspuren und eine große yäu-
fung an vor allem jung- und späturnenfelderzeitlichen ueponierungen nachweisen,cg

was ebenfalls mit der ueponierungslandschat im Umfeld des uepots von Stollhof 2ber-
einstimmt. Mögen die Prozesse, die sich hinter den ueponierungspraktiken in beiden
Landschatsräumen verbergen, auch unterschiedlich sein, so sind die wundplätze selbst
doch beide uominanten der sie umgebenden Landschat und boten sich wohl als Ku-
mulationsplätze des ueponierens an. uie Kontinuität ist zunächst bemerkenswert und
eröffnet die uiskussion einer möglichen rituellen Tradition. uoch mahnen die sr2che
in der Überlieferung – die meist den sr2chen in der 2berregionalen ueponierungs-
praxis folgen – von nahezu drei Jahrtausenden deutlich zur Vorsicht bei der ueutung
einer inhaltlichen sezugnahme. vine Konstanz der ueponierungsorte und -zonen ver-
deutlicht wohl eher, dass im Rahmen der Niederlegung der Ort und damit durchaus
naturräumliche xegebenheiten als Medium der znszenierung dienten. rnhand der ue-
ponierungspraxis lässt sich aus archäologischer Perspektive lediglich die ruswahl des
Ortes selbst beobachten. Jeder Niederlegungsort weist eine einzigartige siographie auf
und war in sich möglicherweise wandelnde sedeutungssysteme eingebunden. vin struk-
tureller Vergleich zeigt dennoch, dass die ueponierungsplätze häufig bestimmte topo-
graphische rspekte aufweisen, die diese in ihrem jeweiligen landschatlichen Kontext
als Orte f2r Weihegaben prädestinieren und damit ihr wiederholtes rufsuchen bedin-
gen.ch

Ǣ Funde aus Gewässern

wluss- bzw. xewässerfunde werden aufgrund der mehr oder weniger eindeutigen topo-
graphischen Übereinstimmung als Kategorie in der Systematik archäologischer Quellen
verstanden. zn der vorgeschichtlichen worschung werden vor allem die wunde aus wl2s-
sen relativ einhellig als willentliche vntäußerung aufgefasst.ci znsbesondere die Tatsa-
che, dass sich bei einer vergleichenden rnalyse der Objekttypen aus den wl2ssen meist
ein zeittypisches System offenbart, nach dem Objekte ausgewählt wurden, bildet die
xrundlage dieser ruffassung. uies illustriert die rufstellung der wunde aus den wl2ssen

25 Šikulová und Zápotock4 ǠǞǟǞ. w2r eine diachrone
uiskussion der ueponierungslandschat um Stoll-
hof siehe Neumann ǠǞǟǣ, ǠǞǢ–ǠǞǧ.

2g Salǎs ǠǞǞǣ.

2h Neumann ǠǞǟǣ.
2i rllgemein zu den wlussfunden siehe Torbr2gge

ǟǧǥǞ/ǟǧǥǟ und yansen ǠǞǞǞ.
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Abb. ǥ ruswahl der wundobjekte (Neolithikum bis Mittelalter) in wl2ssen Oberösterreichs nach den rngaben
bei Pollak ǟǧǦǤ.

Oberösterreichs nach einer Zusammenstellung aus den ǦǞer Jahren des ǠǞ. Jahrhunderts
(rbb. ǥ), die eine unterschiedliche Selektion im wundrepertoire zeigt.cj

Sicherlich ist das sild durch die ueponierungsumgebung selbst verzerrt, da sich
beispielsweise keramische Objekte weitgehend ihrem archäologischen Nachweis ent-
ziehen. sei Äxten und seilen lassen sich deutliche Schwerpunkte im Neolithikum und
in der Urnenfelderzeit beobachten, während sich Schwerter vor allem in der mittleren
sronzezeit, der Urnenfelderzeit und dem Mittelalter nachweisen lassen. uie uominanz
etwa der seile lässt sich sicherlich zu einem Teil auf die vrhaltungsbedingungen und
auf den großen Zeitraum, den das Neolithikum einnimmt, sowie auf die noch rela-
tiv begrenzte dingliche Variabilität in dieser Zeit zur2ckf2hren. uieser vinschränkung
zum Trotz kommt hier aber eine markante Selektion in der ueponierungspraxis zum
rusdruck. Zwischen den zeitlichen Schwerpunkten lassen sich allerdings auch immer
rbschnitte beobachten, in denen sich keine oder nur sehr wenige wunde nachweisen
lassen. vs kommt also immer wieder zu einer vergleichbaren Praxis, allerdings meist
nicht in direkter zeitlicher Nachbarschat. uass dabei häufig dieselben rreale zur ue-
ponierung aufgesucht werden, lässt sich gut an den wunden aus den weuchtgebieten S2d-
hessens aufzeigen. zm xegensatz zur Selektion der Objekte in den wl2ssen lassen sich
andere Selektionskriterien nachweisen – es 2berwiegen Schmuckformen. Unabhängig
davon weisen die wundplätze beginnend mit dem Neolithikum in den rltarmen des
Rheins eine erstaunliche räumliche Nutzungskontinuität auf, allerdings auch hier mit
deutlichen Überlieferungsbr2chen (rbb. Ǧ–ǧ).

29 Pollak ǟǧǦǤ.
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Abb. Ǧ ruswahl der wundobjekte im Pfungstädter und vschollbr2cker Moor sowie der yahner M2hle.

Abb. ǧ rusgewählte Moore S2dhessens.

ǣ Fazit

rnhand des ueponierungsgeschehens lassen sich durchaus räumliche Kontinuitäten
nachweisen, die zur uiskussion von rituellen Kontinuitäten und damit auch zur vr-
innerung 2ber den Raum einladen. uie sr2che lassen sich an die großen vinschnitte in
der ueponierungsgeschichte zur2ckbinden und teilweise auch durch ein dialektisches
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Verhältnis zu den xräbern stellen.da rn einzelnen wundplätzen kommt es mehrfach zu
einem Wiedereinsetzen der ueponierungspraxis.

vine abschließende sewertung der Wiedernutzung und eine vinschätzung, inwie-
weit sich anhand der vorgestellten räumlichen Kontinuitäten bewusstes vrinnern äu-
ßert, ist aufgrund der Überlieferungsbedingungen naturgemäß schwierig. ua die Objek-
te und die wundplätze als sestandteile einer bewussten znszenierung aufgefasst werden
können, ist anzunehmen – aber kaum zu belegen, dass bei der wiederholten rktualisie-
rung der Niederlegung durchaus auf ältere vrinnerungsspuren zur2ckgegriffen wurde.
rnhand von eng umgrenzten wundplätzen scheint die rrgumentation 2berzeugender
zu gelingen als anhand von ueponierungszonen. uiese eignen sich wiederum besser,
um einen strukturellen topographischen Referenzrahmen abzuleiten, der sich an be-
stimmten naturräumlichen Kontrasten zu orientieren scheint. uie xemeinsamkeiten in
der ruswahl der Medien in der ueponierungsgeschichte lassen allen vinschränkungen
durch das Quellenbild durchaus geteiltes (oder erinnertes) yandlungswissen vermuten.

da Neumann ǠǞǟǢ und Neumann (im uruck).
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Salǎs ǠǞǞǣ
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